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Nr. 239 


Aus dem Orient 


Regen allerlei gute und auch — weniger gute 
Nachrichtenkror! Die Thronfolge in Af⸗ 
sbeniften ſcheiat fig; zunächſt wenigſtens, 
zubig zu regeln. Nach einer Meldung des Reut. 
Burraus aus Simia iſt der ältefte Sohn des 
verftorbenen Emirs, Habit lach Khan, zum 
Emir ausgerufen worden. Seine Thronbeſteigung 
wurde von ſeinen Brüdern und dem Sirdar an⸗ 
In Kabul herrſcht volllommene Ruhe. 
Die Eniſchließungs unfähigkeit der Pforte 
in der Lor ando⸗ Affäre wird, wie man 
aus Paris ſchreibt, Gewaltmaßregeln der 
franzöfiicgen Regierung zur Folge haben, die der 
Türkei Hinterder noch größere Opfer auferlegen 
pürften, als die Befriedigung der jetzigen Forde⸗ 
rungen des Pariſer Kabinets. In unterrichteten 
franzöfiſchen Kreiſen wirb es als nicht zu er⸗ 
ſchütternder Entſchluß der franzöſiſchen Regierung 
bezeichnet, die Pforte, welche nach vorübergehender 
Bekundung entgegenkommender Dispoſitionen nun 
neuerdings auf das Suſtem des Feilſchens behufs 
Verſchleppung der ſtrittigen Angelegenheit zurüͤck⸗ 
gekommen zu fein ſcheine, zu einer raſchen Aner⸗ 
kennung und zu voller Befriedigung der franzö⸗ 
ſiſchen Anſprüche zu nöthigen. — Andererſeits 
wird aus Konſtantinopel gemeldet: Die 
Pforte ſuchte beim ruſſiſchen Botſchafter Si⸗ 
nswjen um die Vermittelung der ruſſiſchen 
Regierung in der Angelegenheit Loran⸗ 
do nach. Der Botſchafter erwiderte, daß er die 
Bitte in Petersburg unterbreiten und den Vor⸗ 
ſchlag machen werde, daß der ruſſiſch: Botſchafter 
in Paris die erforderlichen Schritte bei Deicafje 
unternehme. 

In der im waßhrſten, wenn auch ernſten Sinne 
bes Wortes „Räubergeſchichte“ der ame⸗ 
Akaniſchen Miſſtonarin Miß Stone berichtet 
man aus Konſtantinopel: Glaubwürdigen Mel⸗ 
dungen zufolge befindet ſich die Räuberbande mit 
Miß Stone in einem Walde nahe bei der Ort⸗ 
schaft Ghultepe an der türkiſch⸗bulgariſchen Grenze. 
Infolge von Schritten, welche vom amerifantichen 
Generalkonſul Dickinſon bei der bulgariſchen Res 


gierung und dem Wali von Saloniki unternommen 


wurden, wurde eine gemeinſame Aktion türklſ cher 
und bulgariſcher Truppen behufs Ergreifung der 
Bande eingeleitet. 

Die Londoner „Times“ erfährt aus „ver- 


irauenswürdiger“ Quelle, nach ben letzten Mel⸗ 


bungen aus Berfien habe Rußland ſich 
entiplofen, ſofart mit dem Bau einer Eiſenbahn⸗ 
Unie von Aſchabad nach Meſched zu beginnen. 
Diele Vermeſſungsbramte ſeien ſchon an der Ar⸗ 
belt geweſen, die Lene abzuftecken. Es verlaute 
jerner, daß die rufiiſche Bank in Meſched eine 
Filiale eröffnen werde. um bel ber Finanzirung 
—— — — 


Fein gesponnen 


Das Faſtnachtsgeheimnißt. 
Griminoiroman von Lawrence F. Lunch. 
Deutſch von E. Kramer. 

Nachdruck verboten.) 
(15. Fortjegung.) 
Vierzehntes Gapitel. 

Als Rufus Carnow zum zweiten Mal in 
ſeiner Maske vor Dre. Warham erschien, fand 
fie bei ihm daßelbe ruhige, verbindlicht Weſen, 
begegnete dem nämlich reſpektwall⸗dewundernden 
Blick und Zörie aus feiner Stimme das gleiche 
ebrerbietige Vertrauen wie am Tage verher 

Ihre prächtige Toilette war dwar dieſelbe, 


aber die dreifarbige Haarkronc war zerzauſt. die 


deere Halsfrauie ſaß schief, dar gelbüche Geſch 
ah ohne Puder und Schminke noch daſterer aus, 
aug die Augen blicken anſtät. Der Peteküo ume 
5 die ganze Erſcheinung mit einem einzigen 
En 2 3 er ſich höflich oerbengte, fat. 

jagt »Aha, e ich ſie,“ lau 
aber ſagte er; : „Aha, jetzt babe ich fie 


„Meine verehrte gnädige Frau, es hal Sie 


irgend etwak in Unruhe verſetzt oder verſtimmt. 
Ich hoffe, Sie Haben keine ſchlechten Nachrichten 
eg rang erſichtil 

ſchuug, während Ne ihm eine Nummer ber „Eule“ 
enigegenkleli. „Leſen Sie dies!“ sagte fie, 


der Linden zur Sprache gekommen. 


N Freitag, den 11. Oktober 


des Unternehmens mitzuwirken. — Rußland 
arbeitet im Orient mit bewunderungs würdiger Bes 
dächtigkeit und Sicherheit. 

In Zuſammenhang mit den mancherlei 
orientaliſchen Fragen läßt ſich vielleicht auch 
folgende Meldung aus Kane (Inſel Kreta) 
bringen: Zwölf engliſche Schiffe ſind ſeit 
dem 7. Oktober nach einander in Suda ange⸗ 
kommen. Dieſelben werden wahrſcheinlich morgen 
wieder abfahren. — — Niemandem iſt ja heut⸗ 
zutage jo gotisjämmerlich bange zu Muthe, wie 
den „großen“ Briten! 


Deutſches Meich. 
Berlin, 10. Oktober 1901. 


— Der Kaiſer gedenkt am 14. d. M. von 
Hubertusſtock nach Charlottenburg zu reiſen, um 
an der Enthüllung des Denkmals des Prinzen 
Albrecht theilzunehmen. 

— Berliner Blätter melden, bei der einſtün⸗ 
digen Audienz des Oberbürgermeiſters Kirſchner 
und des Stadtbauraths Hoffmann bei dem 
Kaiſer in Hubertusſtock ſeien die Fragen be⸗ 
treffend die Lindenüberführung und den Märchen⸗ 
brunnen im Friedrichshain und die Umgeſtaltung 
Bezüglich der 
Zindenüberführung habe der Kaiſer in erſter Linie 
auf die Gefahren hingewieſen, welche entſtehen, 
wenn man elektriſche Wagen durch den gerade 
unter den Linden ſtark flulhenden Menſchenverkehr 
gehen laſſe; zumal an ſchönen Sommertagen und 
Sonntagen würden Leben und Geſundheit der 
Paffanten bedroht werden. Der Halfer habe die 
Empfindung gehall, daß er gieichſam für die an 
dieſer Stelle entſtehenden Unglücksfälle mit die 
Verantwortung zu tragen hätte. Die Beſeitigung 
der Schwierigkeiten erdlickt der Kaiſer in der An⸗ 
bringung von Lifts. Es ſei nicht richtig, daß die 
Ueberführung des Kaiſers Wünſchen früher ent⸗ 
ſprochen zätle. Bezüglich des Märchenbrunnens 
habe der Kaiſer geäußert, der Gedanke habe ihm 
ausgezeichnet gefallen; was er an dem Entwurf 
der Abänderung für werth erachte, ſei ihm von 
der Ueberzeugung diktirt, daß man die Geſtalten 
der Sagen und Märchen den Kindern näher 
bringen mühe, weshalb die Auflöſung der Anlage 
in einzelne Gruppen erſorderlich ſei. Hinſfichtlich 
der anderweitigen Geſtaltung der Linden erklärte 
der Kaiſer, daß das vorgelegte Profekt II des 
Stadtbauraths Krauſe, das vom Ausſchuß ab⸗ 
gelehnt worden iſt, das einzig richtige ſei. Die 
Adjacenten würden bei der Hitze des legten Som⸗ 
mers froh geweſen ſein, wenn ſchon zur Zeit die 
projektirte Baumanlage geſtanden und Schatten 
geſpendet hätte. Die Schaufenſler würden nicht 
beeinträchtigt werden, da man bieje nur von der 
Nähe betrachte und die Bäume in weiteren Ab⸗ 
ſtänden gepflanzt werden könnten. Er werde nur 
————— 
indem fie mit zitternder Hand auf eine Annonce 
deutete. 

Carnow blickte auf die Zeitung. 

„O, das habe ich bereits geleſen,“ erwiderte 
er ruhig. 

Ihre Augen flammten. 

„Sie — Sie haben es geleſen — Segen 
Sie das vielleicht in die Zeitung!“ 

„Ich? O nein, meine gnädige Frau, ſagte 
er und zog die Augenbrauen erſtaunt in die 
Höhe. „Ich nahm zuerſt an, es wäre Ihre An⸗ 
nonce.“ 

„Meine Annonce! O, ich hätte lieber die 

and ins Feuer gelegt! — Hat Ne auch in an⸗ 
deren Zeitungen gefianben ?* 
„Nein,“ ſagte Cornow ſanſt. „Nur in der 
Eule“. 

„Sie darf nicht wieder erſcheinen. Ee muß 
verhindert werden! i 

„Sie Rand ſchon in der geftrigen Nummer,“ 
jagte er mit der gleichen ſanften Stimme, die 
u a ben 5 geheftet. N 

„In der geſtrigen — ie ji * 
W 95 W e e Me 

-Gnädige Frau, verſetzte er mit Nachdruck. 
„Das ift das Reſultat eines halben Vertrauens. 
Ich gab Ihnen geſtern Gelegenheit, mir Alles zu 
ſagen, Sie wichen aber einigen meiner Fragen 


aus dic natürliche Folge war, daß ich annahm, 


die Annonce rühre von Ihnen her und daß ich, 
als ich Sie verlleß, Schritte that, um ſeſtzuftellen, 
ob dies der Fall wäre.“ Si 


Sie. 


abhängen, ob ich Ihre Sache weiter führe. 
beachten Sie wohl 


1901. 


dieſen Plan genehmigen und habe Zeit, zu 
warten. — Ueber die Aeußerungen des Kai⸗ 
ſers bezüglich der Wiederwahl des Stadtraths 
Kauffmann verlautet noch nichts Näheres. 

— Für den Beſuch des Kronprinzen in 
Aachen, der am 18. Oktober ſtattfindet, hat die 
dortige Polizeiverwaltung ſehr umfangreiche Sicher⸗ 
heitsvorkehrungen getroffen. Es wurde eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, nach welcher Jeder, der in der 
Zeit vom 9. bis 19. Oktober eine nicht ortsange⸗ 
hörige Perſon bei ſich aufnimmt, ſie bis zum 
anderen Morgen ſpäteſtens 10 Uhr anzumeiden 
hat. Desgleichen haben Hausbefitzer und Miether, 
die Fenſter vermiethen, den Namen der Fenſter⸗ 
miether der Polizei zu melden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Verleihung des Rothen Adlerordens 2. Klaſſe mit 
Eichenlaub an den Reichskommiffar beim See⸗ 
amt in Hamburg, Kontreadmiral z. D. Prze⸗ 
wiſinski. 

— In der geſtrigen Sitzung des Bundes⸗ 
raths wurde die Zuſtimmung ertheilt: dem 
Ausſchußberichte über den Antrag Preußens auf 
Erhöhung der Vergütungsſätze für die Natural⸗ 
verpflegung der Truppen während der diesjährigen 
Herbſtübungen in den öſtlichen Provinzen und dem 
Ausſchußberichte über die Vorlage vom 1. Auguſt 
d. Js. betreffend Ergänzung des Schlffsbauregu⸗ 
lativs, ſowie dem Ausſchußberichte über die Vor⸗ 
lage vom 26. September d. Is. betreffend die 
zollamtliche Revifion des Gepäcks der zurück⸗ 
lehrenden Mannſchaſten des oftaftatiichen Expedi⸗ 
tionskorps. 

— Mit dem Ende September war die Friſt 
abgelaufen, in welcher die durch das Münzgeſetz 
vom Jahre 1873 ins Leben gerufenen und nur 
bis 1879 thatſächlich zur Ausprägung gelangten 
goldenen Fünfmarkſtücke noch bei den 
zuſtändigen Kaſſen eingelöſt wurden. Gegenwärtig 
find fie nicht mehr eine Münze, die für Zahlungen 
in Verwendung kommen kann, auch keine mehr, 
deren Werth 5 Mark gleichkommt. Insgeſammt 
waren von den goldenen Fünfmarkſtücken für 
28 Millionen Mark zur Ausprägung gekommen, 
ſchon früher hatten wir angenommen, daß etwa /. 
dieſer Summe nicht zur Einziehung gelangen 
würden, weil die entſprechenden Münzen in 
Sammlungen zurückbehalten würden, zu Schmuck⸗ 
ſtücken oder Gebrauchsgegenſtänden verwendet 
wären u. ſ. w. Der Abſchluß der Einziehung 
der goldenen Fünfmarkſtücke hat gezeigt, daß biefe 
Annahme richtig geweſen iſt. Es ſind rund 24 
Millionen Mark zur Einziehung gelangt, ſodaß 
für 4 Millionen Mark goldene Fünfmarkſtücke ſich 
in privatem Befig befinden und darin nunmehr 
bleiben werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 5. Of: 
tober betreffend die berufsgenoſſenſchaftliche Orga⸗ 
.. —ü— —— 


„Ich ermittelte, daß fie nicht von Ihnen aufs 
gegeben war; außer uns ſucht noch ein anderer 
nach Ihrer Stieftochter. 

„Wer!“ ziſchte fie „Wiſſe, wer?“ 

a . Seinen Namen habe ich nicht 
ahren. 

Sie ſchritt in wachſender Erregung im Zimmer 
auf und ab. 

„Was denken Sie nun zu thun,“ fragte fie. 


„Nichts. 

„Nichts?“ Sie ſetzte ſich ihm gegenüber 
0 ſah ihn gespannt an. „Wie meinen Sie 
as 


„Ich ſagte Ihnen ſchon einmal, erwiderte 
Carnow langſam, „daß ich, wenn wir Erfolg 
haben wollen, Ihrer Hilfe bedarf. Sie helfen 
mir nichl. Sie wollen die Sache nicht im richtigen 
Lichte ſehen. Wenn ich Ihr Anwalt wäre und 
Ste einen Prozeß gewinnen möchten, fo würden 
Sie mir rückhaltlos alles erzählen, auf die Gefahr 
hin, ſich felbſt zu beſchuldigen. Einem Detectiv 
gegenüber darf man noch weniger Geheimniſſe 
haben wollen. Sie müſſen mir entweder alles 
ſagen, oder ich muß Ihnen Ihren Auftrag zu⸗ 
rückgeben.“ 

„Ich — ich verfiehe Sie nicht,“ erwiderte 

„Ich glaube nicht, gnädige Frau, daß Sie ſo 
ſchwer von Begriffen find. Ich will Ihnen einige 
Fragen vorlegen. Von Ihrer Antwort Rn 8 

n 
Alles, was Sie mir ſagen. 


niſation durch Paragrarh 1 des Gewerbe⸗Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetzes der der Anfallverſicherung neu 
unterſtellten Gewerbszweige. 

— Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: Die 
Meldung der Preſſe, als ob die völlige 
Gleichſtellung der Oberlehrer mit 
den Richtern bezüglich des Dienſteinkommens 
in naher Ausficht ſtehe, trifft in dieſer Form nicht 
zu und bedarf daher zur Vermeidung von Irre⸗ 
führungen einer Berichtigung. Es iſt dabei un⸗ 
beachtet geblieben, daß die allgemeine Gehalts⸗ 
aufbeſſerung der Beamten und der Lehrer an den 


höheren Lehranſtalten ihren Abſchluß erreicht hat 


und Ausgleichungen vorhandener Verſchiedenheiten 
daher nur im Rahmen jener Geſammtmaßregel 
ſich vornehmen laſſen. In Bezug auf die Dienſt⸗ 
bezüge der Oberlehrer beſteht zur Zeit eine ſolche 
Abweichung von der Ordnung der Bezüge anderer 
vergleichbarer Beamtenklaſſen zu Ungunſten der 
Oberlehrer inſofern, als bei jenen das Höchſtge⸗ 
halt nach 21 Dienſtjahren, bei den Oberlehrern 
aber erſt nach 24 Jahren erreicht wird. Dieſe 
Ungleichheit wird als eine Undilligkeit gegen die 
Oberlehrer empfunden, und man kann dieſer Auf⸗ 
faſſung eine gewiſſe Berechtigung nicht abſprechen. 
Auch das Abgeoednetenhaus hat ſich auf dieſen 
Standpunkt geſtellk, indem es in der letzten 
Tagung bei dem Etat der Unterrichtsverwaltung 
die Staatsregierung erſucht hat, dahin zu wirken, 
daß durch anderweitige Bemeſſung der Alters⸗ 
zulagen die Erreichung des Höchſtgehalts bereits 
nach 21 Jahren geſichert wird, und zwar unter 
beſonderer Berückſichtigung der unteren Gehalts⸗ 
ſtufen. Diele Forderung des Abgeorbnetenhauſetz 
hält ſich in dem Nahmen der allgemeinen Ordnung 
der Gehälter. Sie bezweckt keine Gehalter⸗ 
höhung, ſondern nur die Ausgleichung einer Un⸗ 
billigkeit gegenüber den Oberlehrern. Ueber ihre 
Erfüllung find daher die Reſſortminiſter in Ver⸗ 
handlungen eingetreten, und es darf davon ein 
den Wünſchen der Oberlehrer entſprechendes Er⸗ 
gebniß erwartet werden. 

— Die bay eriſche Kammer ber Abgeord⸗ 
neten bewilligte, entſprechend dem Vorſchlage der 
Regierung, der durch Anträge aus dem Haufe er⸗ 
weitert war, 600 000 Mark als Eatſchädigung 
für die durch Hochwaſſer im laufenden Jahre Ge⸗ 
ſchädigten. 

—— 


Heer und Flotte. 

— Der König von Italien hat dem Ge⸗ 
neralfeldmarſchall Grafen Walderſee das 
Großkreuz des Militärordens von Savoyen ver⸗ 
liehen als Anerkennung und Belohnung für ſeine 
hervorragende, ſtets auf gutes Einvernehmen ge⸗ 
richtet geweſene Wirkſamkeit als Oberbefehlshaber 
der internationalen Truppen in China. 

— Militärpfarrer Dr. Lehr, bisher in 
Flensburg, reiſte geſtern nach China ab, wo er 
r ————ꝛ———————— — 


theilen Sie mir unter dem Siegel der Verſchwiegen⸗ 
5 mit. Sind wir einig?“ a 1 
„Ja,“ ſagte ſie nach einigem Nachdenken. 
„Fragen Sie.“ 
„Es iſt wirklich Ihr Wunſch, daß Bertha 
War ham gefunden wird?“ 


„Ja. 

„Und Sie wünſchen, daß dieſer andere — 
dieſer Mann ſie nicht findet 

„Nein.“ 

„Warum?“ 

Ihre Augen ſchweiften unruhig im Zimmer hin 
und her. Endlich erwiderte fie zögernd: 

„Ich hatte eine verheirathete Schweſter, die in 
unſerer Nähe wohnte, und ich hatte ſie und ihren 
— ihren Sohn ſehr gern. Er war ein 
hübſcher Knabe und Bertha und er waren Spiel⸗ 
kameraden. Sie ſchienen gut zu einander zu 
paſſen, und wir dachten öfter an eine ſpätere Ehe. 
Als ſie aber heranwuchſen, wurde Bertha eigen⸗ 
finnig und phantaſtiſch — was weiter geſchah, 
wiſſen Sie und jetzt tritt mein Mann gegen mich 
auf und will mich für Berthas Flucht verant⸗ 
wortlich machen. Er hat ſich ganz und gar ver⸗ 
ändert; vorige Woche hat er das Tefiament, in 
dem er mir ſein halbes Vermögen ausſetzte, zer 
riſſen und mir erklärt, er würde mir lediglich den 
Pflichttheil vermachen, wenn ich ihm das Mädchen 
nicht zurückbrächte. Aber auch Joe hatte gegen 
mich Partei genommen und der thörichte Junge 
würde fie ſofort heirathen, wenn fie 
und ihn nähme. Ich muß fie finden,“ rief fie 


\ 


den Bolten eines Feldprobſtes der ofl- 


aſiatiſchen Belnyungsbrigade übernimmt. 


Vom evangeliſchen Bund. 


Die Generalverſammlung des Evange⸗ 
liſchen Bundes zur Wahrung der proteſtan⸗ 
tiſchen Intereſſen wurde Dienſtag Abend mit einer 
Begrüßungsverſammlung in der Neuen Börſe in 
Breslau eingeleitet. Generalleutnant z. D. Schuch 
brachte ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den 
Kaiſer aus und begrüßte die Verſammlung im 
Namen des ſchleſiſchen Hauptvereins. An den 
Kaiſer wurde nachſtehendes Telegramm ge⸗ 
ſandt: „Eurer Majeſtät bringt die in Breslau 
tagende 14. Generalverſammlung des evangeliſchen 


Bundes ihre allerunterthänigſte Huldigung. Gott 


der Herr hat Eure Majeſtät in harten Schlägen 
zu tiefer Trauer gebeugt, es aber auch nicht an 
ſeinem Troſte fehlen laſſen. Bewegt durch die 
innigſte Theilnahme befehlen wir Euere Majeſtät 
Gottes ſtarker Hand und verharren in unerſchuͤtter⸗ 
licher Treue Eurer Mafeſtät allerunterthänigſter 
evangeliſcher Bund zur Wahrung der deutſch⸗ 
wage e Intereſſen.“ 

ach einem K Belange ſprach Paſtor 
Scheffen⸗Danzig über Gefährdung und 
Fortſchritt des deutſchen Proteſtantis⸗ 
mus in den Oſtmarken. In den Dit 
marken haben ſich die Katholiken in bedeutend 


erheblicherem Maße vermehrt als die Evangeliſchen. 


das Budget pro 


In Schleſien habe ſich die Zahl der Evangeliſchen 
von 1861 bis 1895 um 309,000, die der Katho⸗ 
liken um 710,000 vermehrt. Noch ungünftiger 
jet dies Verhältniß in Poſen und Weſtpreußen. 
In Schleſien gebe es 45 vom Hundert Evangeliſche 
und 55 vom Hundert Katholiken. Es komme 
hinzu, daß die Zahl der Evangeliſchen in Rhein⸗ 
land⸗Weſtfalen immer mehr zurüdgehe. Allerdings 
ſei zu berückſichtigen, daß die polniſchen Katholiken 
feſt zuſammenhalten und der Wandertrieb der 
Deutſchen gerade viel Evangeliſche in überſeeiſche 
Gebiete führt. Auch die Zahl der Miſchehen 
nehme immer mehr zu. Viel habe der Oſtmarken⸗ 
verein geſchaffan, die Hauptſachs ſei aber die 
Entfaltung eines lebendigen evangeliſchen Chriſten⸗ 
thums. Der Redner empfahl eine möglichſt große 
evangeliſche Miſſionsthätigkeit im Oſten zu ent⸗ 
falten. (Lebhafter Beifall.) Wiederum ertönte 
Chorgeſang. Danach ſprach Pfarrer Axenfeld 
(Godesberg am Rhein) über die evangeliſatoriſche 
Aufgabe der Diaſpora⸗Anſtalten. Nach aber⸗ 
maligem Chorgeſang ſprach Diviſionspfarrer Büttel 
(Schleswig) über die Proteſtationskirche in Speyer. 
Mit einem gemeinſamen Geſang ſchloß die Be⸗ 
grüßungsfeier. 
—— 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Bei den Landtags⸗ 
wahlen in Böhmen ſiegten die Alldeutſchen auf 
Koſten der deutſchen Fortſchrittler, die tſchechiſchen 
Agrarier auf Koſten der Jungtſchechen. 
Italien. Der König und die Königin be⸗ 
ſuchten in Mailand das von Verdi gegründete 
Muſikerheim und das in der Kripta des Hauſes 
gelegene Grab Verdis. Die Bepölkerung bereitete 
den Majeſtäten in allen Straßen, die auf der 
Fahrt berührt wurden, den herzlichſten Empfang. 
Abends wurde dem König und der Königin ein 
Fackelzug dargebracht, dem eine überaus große 
Menge folgte. Vor dem Palais angekommen, 
ſpielte die Muſik unter enthuſiaſtiſchen Kund⸗ 
gebungen der Menge für das Herrſcherpaar den 
Rönigsmarſch. Der König und die Königin zeig⸗ 
ten ſich auf dem Balkon, was zu wiederholten Bei⸗ 
fallskundgebungen Anlaß gab. 

Dänemark. Kopenhagen, 9. Oktober. 
Finanzminiſter Hage legte heute dem Folkething 
1902/3 vor, in welchem die 
Einnahmen auf 72,9 Millionen, die Ausgaben 
en 62,4 Millionen Kronen veranſchlagt find ; fo- 
mit weiſt das Budget einen Ueberſchuß von */, 
Million Kronen auf. Von den im Budget einge⸗ 
ſtellten Forderungen iſt keine ungewöhnlicher Na⸗ 
tur. Die Regierung ſchlägt die Ernennung von 
— 
mit wachſender Erregung, „ich will nicht, daß ein 
anderer ſich einmiſcht.“ 

„Ich weiß, was Sie meinen,“ erwiderte Car⸗ 
now langſam. „Sie möchten das Mädchen fin⸗ 
den — und wenn Sie es in beſchämender Lage 
fänden — um fo beſſer für Sie. Dann könnten 
Ste vor Ihren Gatten treten und ſagen: 
„Da ſeht ſie! Habe ich ihr Unrecht ge⸗ 
than?“ Sie könnten dadurch das Vertrauen 
Ihres Gatten ſeiner Tochter zerſtören 
und den Mann von feiner Leidenſchaft heilen — 


Und wenn ich das Mädchen finde, gnädige Frau, 


unvermittelt: „Mrs. 


was ſoll ich dann thun?“ 
„Wenn Sie ſie gefunden haben,“ rief ſie 
haſtig, „ſo geben Sie fie mir ſofort Nachricht und 
Sie unausgeſetzt! Ich will, daß ſie 
ſich beide mit eigenen Augen von der Wahrheit 
überzeugen.“ 


V ich verſtehe,“ ſagte er, indem er nach ſeinem 
Hut ff 4 * 


Aber er ging noch nicht, ſondern fragte ganz 
Warham, wo befindet ſich 
gegenwärtig dieſer junge Mann, Ihr Neffe?“ 
„Er ift — ich weiß nicht, wo er iſt. Er ging 
kurz nach dem Zwiſt mit Bertha weg und {ft jeit- 
dem nur einmal zu Hauſe geweſen.“ 
„Bei ſich zu Hauſe ?“ 
„Ja.“ 
„Wann?“ 5 
Etwa drei Tage nach Berthas Verſchwinden.“ 
„Können Sie mir den jungen ni bes 
schreiben“ 1 
„Nein — aber warten Sie, ich habe fein Bild.“ 


en 


konfuln vertreten war. 


Berufskonſuln in New Mork, Hamburg und 
Rotterdam vor, vo Dänemark bisher von Wahl⸗ 
Ferner wünſcht die Re⸗ 
gierung die Ermächtigung zur Beſtellung eines 
diplomatiſchen Vertreters im Haag und in 
Brüſſel. Die Militärbudgets weiſen denſelben Um⸗ 
fang wie die der letzten Jahre auf. 

Spanien. Madrid, 9. Oktober. Wie der 
„Heraldo“ aus Tanger meldet, bewilligte die ſpa⸗ 
niſche Regierung dem Sultan einen Aufſchub von 
14 Tagen, um die Gefangenen in Freiheit zu 
etzen. 

Serbien. Da die Kaiſerin von Rußland 
ſich weigert, die Königin Draga zu empfangen, 
gilt die geplante Reiſe des ſerbiſchen Königspaares 
nach Rußland als definitiv geſcheitert. 

China. Peking, 8. Oktober. Prinz 
DTſching hat die amtliche Mittheilung erhalten, 
der Hof werde ſeinen erſten Aufenthalt während 
der Reiſe in Loyang, das wahrſcheinlich in drei 
Wochen erreicht werde, nehmen und dort einige 
Tage verweilen. — Ungefähr 3000 Mann chine⸗ 
ſiſcher Truppen (Infanterie, Kavallerie und Ar⸗ 
tillerie) hielten heute in Gegenwart aller fremden 
Offiziere auf einem Felde außerhalb ber Stadt 
Uebungen ab; ſowohl Ausbildung wie Ausräftung 
der Truppen fanden „günſtige Beurtheilung“. 


England und Trans vaal. 


Nach einer Depeſche Kitcheners aus 
Pretoria von geſtern berichtet General Lytt⸗ 
leton, ein Theil von den Trupen des Generals 
Kitchener ſei auf dem Marſche nach Nordweſten 
nach der Brücke über den Bevaan am 6: Oktober 
auf die von dem General Botha befehligte 
Hauptmacht der Buren geſtoßen, welche auf dem 
Marſche nach Norden war, und ſei es 20 Meilen 
öſtlich von Bryheid zu einem Kampfe gekammen, 
in dem auf Seiten der Engländer Leutnant 
Pilkington und zwei Sergeanten von den 18. Hu⸗ 
ſaren fielen und 10 Mann verwundet wurden. 
General Kitchener ſtehe noch mit dem Feinde iv 
Fühlung. Die Buren hätten ihre Wagen in der 
Nähe des Ntabankula zurückgelaſſen und die eng⸗ 
lichen Truppen näherten ſich dieſer Stelle von 
Süden her. 

Lord Roberts hielt ſoeben in Liver⸗ 
pool gelegentlich der Vertheilung von Kriegs⸗ 
medalllen an die Soldaten eine Anſprache, in 
welcher er ſeinem Wunſche Ausdruck gab, den 
Krieg in Südafrika bald beendigt zu ſehen. Die 
Behauptung, daß nicht alles gethan werde, um 
den Krieg ſchleunigſt zu einem befriedigenden Ab⸗ 
ſchluß zu bringen, ſei unbegründet Sowohl von 
den Befehlshabern in Südafrika, wie auch von 
den verantwortlichen Behörden werde alles gethan, 
um den Krieg zu beenden. Lord Kitchener, zu 
dem Alle unbedingtes Vertrauen hätten, habe auch 
nicht ein einziges Mal eine Forderung betreffend 
die Entſendung von Mannſchaften, Pferden oder 
Vorräthen geſtellt, die nicht ſofort erfüllt worden 
ſei (22), und das werde auch fernerhin, fo lange 
der Krieg dauere, geſchehen. Lord Roberts kam 
dann auf die Schwierigkeiten der Kriegführung zu 
ſprechen, wies dabei auf die Geländekenntniß des 
Feindes hin und betonte, daß noch erſt kürzlich 
die engliſchen Heerführer einen Erfolg zu ver⸗ 
zeichnen gehabt hätten. Roberts ſchloß mit 
Aufforderung, die Nation möge auch ferner jene 
bewundernswerthe Geduld zeigen, wie während der 
tzüben Tage des Monats Dezember 1899. 

Wie nöthig für die Engländer „bewunderns⸗ 
werthe Geduld“ iſt, zeigt folgende Meldung über 
11 ee bedenklichen Zuſtände im Kap⸗ 
ande: 

Ka pſtadt, 9. Oktober. Heute Nachmittag 
iſt das Kriegsrecht in Stadt und Bezirk 
Kapſtadt, auf der Kaphalbinſel, in Port Elizabeth 
und Eaſt London erklärt worden. Für die Kap⸗ 
kolonie iſt ein Beſchwer degericht von drei Perſonen 
eingeſetzt, zu dem der Gouverneur, der Premier⸗ 
miniſter und der General je ein Mitglied er⸗ 
nennen. — Es muß hiernach ein toller Aufruhr 
in der Kapkolonie herrſchen. 


Sie holte aus dem Nebenzimmer eine Cabi⸗ 
netphotographie in rothem Sammetrahmen und 
zeigte ſie dem Detektiv. Er beugte ſich auf das 
Bild nieder, um ſeine Überraſchung zu verbergen, 
denn er ſah den dicken Kopf, das vorſpringende 
Kinn und die ſchmale Stirn des jungen Mannes 
aus dem Theater unverkennbar vor ſich. 
Gleichzeitig aber fiel ihm etwas auf, was ihn 
veranlaßte, die Augen prüfend auf Mrs. Warham 
zu richten. 

„Gnädige Frau,“ ſagte er dann bedächtig, „er 
ſieht aus wie Sie.“ 

Sie wurde aſchfahl, aber während fie die Hände 
krampfhaft verſchlang, kehrte ſein Blick wieder auf 
das Bild zurück, und er ſagte, wie wenn er zu 
ſich ſelbſt ſpräche: 5 i 

„Om, auffallende Familienähnlichkeit, und ſie 
liegt noch mehr im Ausdruck wie in den Zügen.“ 

Er legte das Bild auf den Tiſch und en 
755 weiter daran zu denken. Allein er hatte 
einen Plan gefaßt. 

„Morgen möchte ich wieder bei Ihnen vor⸗ 
sprechen,“ ſagte er. „Um 2 Uhr, wenn es Ihnen 
recht iſt, Mrs. Warham.“ 

Sie verbeugte ſich zuſtimmend, und im nächſten 
Augenblick eilte er aus dem Haufe, indem er vor ſich 
binmurmelte : 

„Ich will Ihnen morgen eine Ueberraſchung 
bereiten, meine liebe Mrs. Warham.“ 

In ſeiner Wohnung angelangt, ſchrieb er in 
der charekterloſen Handset eines Schulknaben 
ein Billet, adreſſirte ez an die Expedition der 
„Eule“ und ſetzte die Chiffre „B. 3“ auf den 


der 


daß der Mann, 


Verſtändiger als die Geduldsmahnungen des 
Lord Roberts muthen die Ausführungen eines 
anderen engliſchen Politikers an. In Leeds 
hielt am Dienſtag Herbert Gladſtone eine 
Rede, in der er erklärte, das Land müſſe einſehen, 
daß eine Fortſezung des Krieges in Südafrika 
nur eine Zunahme der Ausgaben und eine Ab⸗ 
nahme des Handels bedeute. Die Regierung vers 
diene das Vertrauen des Landes nicht. 


Aus der Probinz 


* Brieſen, 3. Oktober. In vergangener 
Nacht brannte die den Kaufleuten Jacob 
Meyer und Hermann Meyer gehörige hieſige Ce⸗ 
mentwaaren⸗ und Kunſtſteinfabrik „Phönix“ nieder. 
Die jetzigen Beſitzer hatten die Fabrik vor nicht 
langer Zeit bei der Zwangsverſteigerung für den 
geringen Preis von 20 000 Mk. gekauft. 

*Roſenberg, 9. Oktober. Die unter dem 
Verdacht, ihren Mann vergiftet zu haben, 
vor 14 Tagen verhaftete Frau Drechslermeiſter 
Grabowski iſt nunmehr nach Elbing geſchafft 
wurden, wo die Unterſuchung gegen ſie weiter⸗ 
geführt wird. 

* Grandenz, 9. Oktober. Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung beſchloß die Annahme der 
von dem Kommerzienrath Victorius zu 
Graudenz dem Ortsarmenver bande Graudenz vers 
machten Stiftung von 10000 Mk. Die Stiftung 
ſoll den Namen „Carl Victorius⸗Stiftung“ führen. 
— Stadtrath Tettenborn gab einen kurzen Ueber⸗ 
blick über den Stand der Steuerverwaltung, aus 
dem hervorging, daß die finanzielle Lage der 
Stadt eine verhältnißmäßig günftige iſt. Die 
Mehreinnahme im Jahre 1900 beträgt 54807 
Mk. mehr als das Soll. Der Ueberſchuß ver⸗ 
theilt ſich auf die verſchiedenſten Zweige der 
Steuern. Die Geſammtheit der direkten Ge⸗ 
meindeſteuern weiſt ein Mehr von 37000 Mark 
auf. Auch im laufenden Jahre iſt noch ein 
Ueberſchuß zu erwarten. 

* Konitz, 8. Oktober. Freigeſprochen 
im Wiederaufnahmeverfahren, und zwar unter 
Aufhebung ſämmtlicher in den Jahren 1895 und 
1896 gegen ihn ergangenen Urtheile, wurde in 
der geftrigen Sitzung der hieſigen Strafkammer 
der Braumeiſter Gotthard Encke aus Schneide⸗ 
mühl (früher in Czersk wohnhaft). Encke, der 
den Gerichten ſeiner Zeit viel zu ſchaffen machte, 
hatte den größten Theil (etwa 1½ Jahre) der 
gegen ihn erkannten Strafen verbüßl. Vermuth⸗ 
lich wird er jetzt Entſchädigungsanſprüche aus dem 
Geſetz betreffend die Entſchädigung der im Wieder⸗ 
aufnahmeverfahren freigeſprochenen Perſonen vom 
20. Mai 1898 geltend machen. 

„Konitz, 9. Oktober. Der orkanar⸗ 
tige Sturm der auch hier herrſchte, hat die 
mannigfachſten Schäden angerichtet. In der Nacht 
zum Montag wurde das Zelt des Internationalen 
Zirkus Klapproth auf dem Königsplatze vollſtändig 
abgedeckt, der große Maſtbaum gebrochen. Eine 
Feldſcheune des Beſitzers Otto Arndt in Konitz 
(früher Block) wurde im Laufe des Montag Vor⸗ 
mittags durch den heftigen Sturm zunächſt zum 
Theil abgedeckt, dann zur Hälfte umgeworfen. 

8 Dieſchan, 9. Oktober. Die gemüthskranke 
Eiſenbahnbeamtenfrau K. von hier verſuchte vor 
einigen Tagen fi mit einem Meſſer die Pul s⸗ 
adern aufzuſchneiden. Als ſie von ihren ſchreien⸗ 
den Kindern daran gehindert wurde, zündete ſie 
in einem unbewachten Augenblick ihr Nachtgewand 
an und trug ſchreckliche Brand wunden am 
Oberkörper davon. Schwerverlegt wurde die arme 
Frau in das Krankenhaus gebracht und iſt geſtern 
ihren Verletzungen erlegen. 

Zoppot, 9. Oktober. In der erwähnten 
Raubmordangelegenheit wurde geſtern der Ehemann 
der Ermordeten, der Arbeiter Zabel und der Ar⸗ 
beiter Wirdiſch, beide aus Gleitkau, als der That 
verdächtig verhaftet. 

* Mllenftein, 9. Oktober. Am 18. Oktober 
wird hier das Denkma! für Kalſer Wilhelm 1. 
feierlich enthüllt werden. 

Königsberg, 9. Oktober. Ein populär⸗ 
wiſſenſchaftliches Unternehmen erſten 


Umſchlag. Es war dieſelbe Chiffre, unter der 
Joe Larſen, der Aufgeber der bekannten Annonce 
in der „Eule“, ein Lebenszeichen von Bertha 
Warham er wartete. 

„So,“ ſprach er vor ſich hin, während er 
das Billet verſiegelte und bei Seite legte. 
„Das geht morgen ab; wir wollen ſehen, ob es 
Erfolg hat.“ 


* * 
* 


Rufus Carnow hatte ſich nach feinen bishe⸗ 


rigen Ermittlungen eine beftimmte Theorie über 
das Verſchwinden Bertha Warhams noch nicht 
zu bilden vermocht. Wohl aber hatte er ſich 
einen Plan zurecht gelegt und beſchloſſen, morgen 
einen neuen, allerdings etwas kühnen Schritt zu 
wagen. Er hatte das Material, das ihm ſeine 
Verhandlungen mit Mi. Wahrham geliefert, ge⸗ 
lichtet und war, nach dem Ausſcheiden alles 
Werthloſen und Zweifelhaften, zu folgenden drei 
Thatſachen angelangt, die allerdings dürftig 
waren und für das weitere Vorgehen wenig Anhalt 
boten: 

Bertha Warham wurde vermißt. 

Bertha Warhams Stiefmutter war Bertha 
Warhams Feind. ä 
8 Be 23 3 3 bemühte ſich 

e arham aufzufinden. 3 

Zweifelhafter war Carnow die Rolle, die 
Joſeph Larſen in der Angelegenheit ſpielte. denn 
der die Annonce unter den 
Droſchkenkutſchern vertheilte, Joſeps Larſen war, 
bezweifelte er keinen Augenblick mehr. 


Range, wie es in dieſer vollendeten FJarrn bisher 
keine Stadt Deutſchlands aufzuweiſen hat, wich 
demnächſt hier ins Leben treten. Es handelt ſich 
um volksthümliche Hochſchulkurſe, wie He 
ſeit langee Zeit mit großem Erfolge in England 
eingerichtet find und eine mehr oder weriger 
gelungene Nachahmung an deutſchen Univerfitäten, 
am beſten wohl in Wien, gefunden haben. Eine 
Reihe unſerer erſten Univerſitätslehrer — es find 
die Profeſſoren Dr. Händcke, Baumgart, Benrath, 
von Blume, 12 Buſſe, Diehl, Klinger, Hahn. 
Hermann, ffer, Rosbach, Uhl — haben ſic 
zu einem vorbereitenden Komitee zuſammengethar 
und die Angelegenheit in der uneigennüzigſter 
Weiſe fo weit gefördert, daß ihre praktiſche 


Drug bereits für Anfang November 


Königsberg, 9. Ottober. Der hieß 
Univerſttätsproftſſor Ahrends, — — 
ein iger Zeit verreifte, unter vorheriger Anordnung, 
ihm keine Poſtſachen nachzuſenden, war inzwiſchen 
als Geſchworener für die Schwurgerichtspertod⸗ 
ausgelooft. Er blieb unentſchuldigt weg und ez 
wurde ihm geſtern eine Geldbuße von 100 Mark 
auferlegt. Der Staatsanwalt hatte eine Gelbitrafe 
von 300 Mk. beantragt. 

Bromberg, 8. Oktober. Heute Vormittag 
fand die feierliche Grundsteinlegung der neuen 
evangeliſchen Pfarrkirche in der Nähe der jetzt nur 
noch einen Erdhügei bildenden Burgruine Bid⸗ 
gocs flott. a 

* Gneſen, 9. Oktober. Dag pol ni ſche 
Wahlcomité für Gneſen hat den Beſchluß gefaßt. 
anläßlich der bevorſtehenden Stad tverord⸗ 
netenwahlen in keine Wahlagitation ein⸗ 
zutreten und keine Candidaten aufzuftellen. Das 
Comité erklärt, daß die Polen in Gneſen gar 
keine Ausſicht mehr haben, eigene Candidater 
durchzubringen. Die Zahl der polniſchen Stadt⸗ 
verordneten in Gneſen iſt im letzten Jahrzehnt 
außerordentlich ſchnell zurückgegangen. Während 
früher die Polen etwa ein Drittel, zeitweilig auch 
nahezu die Hälfte der Stadtoerordnetenſitze inne 
hatten, find fie jetzt beinahe vollſtändig aus der fäbti- 
ſchen Vertretung hinausgedrängt. Die beutichen 
Katholiken ſtimmen ebenfalls gegen die Polen und 
o haben fie überhaupt keine Ausſicht mehr, eigene 
Candidaten durchzubringen. 

Poſen, 9. Oktober. Der Nittergutsbefiger 
v. Treskow, deſſen polenfreundliches Auf⸗ 
treten bedeutendes Aufſehen erregte, iſt geſtorben. 
— Die heute hier tagende Delegirten⸗Verſammlung 
der Vereine deutſcher Katholiken nahm 
Statutenänderungen dahin an, daß der Zweck des 
Ver bandes die Förderung des religiöſen Lebens, 
die Pflege deutſcher Gefinnung und die Wahrung 
der berechtigten Intereſſen der Kathollken deut ſcher 
Zunge iſt. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 10. Oktober. 


* [Perſonalien.] Dem Gerichtsdiener 
a. D. Krebs zu Berent iſt das Kreuz des 
Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen worden. - 

Der wiſſenſchaftliche Hilfslebrer F. John 
in Breslau, früher in Thorn, iſt als Oberlehrer 
an die dortige ſtädtiſche Auguſtaſchule für den 
Unterricht in Geſchichte und Litteratur berufen, 

Dem Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Setretär Friedrich 
Krüger zu Bromberg ift der Kronen⸗Orden 
4. Klaſſe verliehen worden. 

[Komm an dierung.] Hauptmann Gamm, 
Kompagniechef im Infanterie⸗Regiment Nr. 61, 
iſt auf ſechs Wochen zur Vertretung eines er ⸗ 
krankten Lehrers zur Kriegsſchule in Danzig 
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885 onz er arniſon⸗ 
kürche.! Das Kirchenkonzert, welches Herr Mufit- 
direktor Char am Sonntag in der Garniſon⸗ 
Firche giebt, verſpricht nach dem vorliegenden Pro⸗ 
gramm einen hervorragenden künſtleriſchen Genuß. 
Frau Dovitt wird außer zwei Arien aus Ellas, 
„Mache mich ſeelig, o Jeſu“ von Alb. Becker. 
— -—¼-¼— —-—— 


In der Hoffnung, dadurch irgend ein Moment 
vielleicht zu 4 au 45 er bei jenem 
weiteren Vorgehen fußen könnte, hatte Carnom 
beſchloſſen, Mrs. Warham und Joſeph Larſen 
aeg gegenüberzuſtellen und ſie dabei zu be⸗ 
0 Ä 


Der Brief, welcher Joſeph Larſen nach Mrs. 
Warhams Wohnung einlud, befand ſich bereits 
im Bureau der „Eule“, als Carnow im Bor 
zimmer des Polizeidirectors eintraf. 

Der Director war nicht zugegen, aber auf 
ſeinem Schreibpult lag ein an Er ad⸗ 
reſſirter Brief, den ſein Vertreter Belt ſogleich 
dem Detectiv aushändigte. Carnow an nach der 
Auficheift, ſtutzte und öffnete Hallig. Ein Ausdruck 
ſtarren Erſtaunens breitete t le Leſen über 
ſein 1. Als er am Stu angelommen 
war, ſetzte er ſich auf einen Stuhl, las den Brief 
nochmals und ſchüttelte den Kopf. Das Schreiben 


lautete: 4 

Mein lieber Mr. Carnow, ich habe ſoeben 
Nachrichten erhalten, welche weitere 9 — 
nach 8. W. überflüͤſſig machen. Sie brauchen 
ſich alſo in der Angelegengeit nicht mehr zu ber 

„Ich weiß, wo ich fie zu ſuchen habe. 
und werde, wenn dieſer Brief in ihre Hände ge⸗ 
lungt, bereits abgereift ſein. Senden Sie. bitte. 
Ihre Liquidation an die unten e Adreße 


und nehmen Sie i e Be: 
lite. meinen Dank Ihr 
l Lucretia Warbam.“ 
(Fortſezung folgt.) 


welches mit dem leiſe verballenden Fcho⸗Refrain 
von geradezu überwältigender Wirkung iſt, vor⸗ 
tragen. Fräulein Hedwig L. wird die berühmte 
Kirchenarie von Stradella und ein tie 
nes Adagio von Bizet auf der Violine vortragen. 
Beide Künftlerinnen werden alsdann das ergrei⸗ 
ſende „Lied der Engel“ von Braga (für Sopran⸗ 
Solo, Bioline und Orgel) zur 1 bringen. 
Damit die Abwechſelung nicht fehle, wird der 
Konzertgeber einige durch die Anwendung der 
charakteriſtiſchen Regiſter beſonders wirkſame Orgel⸗ 
ſolis vortragen, unter anderem die hier nicht gehörte 
4. Orgelſonate des Franzoſen Gulimant. Die 
Liedertafel bringt ebenfalls durchweg neue Num⸗ 
mern und findet das Konzert durch den macht⸗ 
vollen und packenden Chor „Halleluja“ aus Hän⸗ 
dels Meſſias mit Orgel und Orcheſterbegleitung 
einen ebenſo würdigen wie wirkungsvollen Ab⸗ 
ſchluß. Da der Anfang des Korzerts um eine 
Viertelſtunde hinausgeſchoben iſt, wird auch den 
Theilnehmern an der Abendandacht in der altſtädti⸗ 
ſchen Kirche Gelegenheit zum Beſuche deſſelben 


[An der Feier] zur Enthüllung der 

Bismarckſäule am 18. d. Mts. ſollen auch 
die biefigen Schulen theilnehmen. Da jedoch 
der Raum des Feſtplatzes ein ſehr beſchränkter iſt, 
ſo hat das Feſtcomitee die Zahl der Schüler jeder 
Anſtalt auf 50 feſigeſetzt. Naturgemäß werden 
Schüler der Oberklaſſen in erſter Linie berückſich⸗ 
tigt werden müſſen. Dieſelben haben ſich unter 
zweckmäßiger Leitung 20 Minuten vor 4 Uhr auf 
dem Feſtplatze einzufinden. Ein Zwang zur 
Theilnahme findet indeſſen nicht ſtatt. 
z [Die Kunſtausſtellung,] welche 
nur noch wenige Tage (bis zum Sonntag, den 
13.) geöffnet bleibt, hat ſich bis jetzt eines leb⸗ 
haften Beſuches zu erfreuen gehabt und wird in 
den folgenden Tagen wieder, wie zu Anfang, von 
11—1 Uhr Vorm. und 3—5 Uhr Nachm. ger 
öffnet ſein. 

§ [Zum Beſuch des Biſchofs Dr. 
Roſentreter] wird uns noch berichtet, daß 
der hohe geiſtliche Hirte gleich am erſten Tage 
ſeines Au enthaltes in Thorn verſchiedene Beſuche 
abgeſtattet hat, nämlich beim Erſten Bürgermeifter 
Dr. Kerſten, beim Königlichen Landrath v. 
Schwerin, Gouverneur v. Amann, Stadtrath 
Kriwes u. A., welche Beſuche alsbald erwidert 
wurden. — Die beiden letzten Tage ſeines hieſigen 
Beſuches widmet der Biſchof der hieſigen Ja⸗ 
kobskirche, welche auf das prächtigſte ge⸗ 
ſchmückt iſt. Es iſt den deutſchen Katholiken auf⸗ 
gefallen, daß in dieſer Kirche auch Transparente 
mit polniſchen Willkommengrüßen angebracht ſind, 
während die übrigen Kir nur ſolche in la⸗ 
teiniſcher Sprache zeigten. Auch im Vorflur zur 
Wohnung des Pfarrers Odrowski, wo der Biſchof 
Wohnung nimmt, befindet ſich ein Transparent 
mit polniſcher Inſchrift. 

*[Innungs⸗Quartale.] Die Barbier-, 
Friſeur⸗ und Berrädenmader Innung hielt 
Montag das Herbſtquartal ab. Es wurden 
3 Meiſter in die Innung aufgenommen, 6 Lehrlinge 
zu Gehilfen freigeſprochen und 7 Lehrlinge neu 
eingeſchrieben. — Gleichfalls am Montag hatte 
die Drechsler⸗ und Tiſchler⸗Innung Quartal. 
Hier wurden 5 Ausgelernte freigeſprochen und 
5 Lehrlinge neu eingeſchrieben. Die neue 
Innungsfahne wurde vorgelegt, ſie iſt in Bonn 
gefertigt und hat auf der Vorderſeite die Embleme 
der Drechsler und Tiſchler, auf der Rückſeite das 
Thorner Wappen. Beim Quartal der 
Böttcher», Korb- und Stellmacher⸗Innung wurden 
4 Meiſter in die Innung aufgenommen, 7 Aus⸗ 
gelernte freigeſprochen und 7 Lehrlinge neu einge⸗ 
ſchrieben. Dieſe Innung hat für ihren Fahnen⸗ 
fonds auch bereits ein Kapital von 75 Mk. zu⸗ 
ſammengebracht; es wird fleißig weiter gefammelt 


2 (Im Verein für Geſundheits⸗ 
pflege und Naturheilkundel spricht 
am Freitag den 18. d. Mis. Vormittags die 
99 zieniſche Schriftſtellerin Frl. Guns ke aus Eisenach, 
welche einen Frauenvortrag halten wird. 

SlLateinkurſe für Damen.] Wie 
im vorigen Jahre, bietet ſich auch jetzt wieder für 
Damen die Gelegenheit, in einen Anfängerkurſus 
des Lateiniſchen einzutreten. (Siehe Anzeige!) 

— [Theologiſche Prüfungen. 
Auf dem Königlichen Ronfifterium in Danzig 
wurden Mittwoch Nachmittag unter dem Vorſitze 
825 e vr Doeblin die 

1 1 Herbſtprüfungen, zu denen dies⸗ 
mal nur fünf Kandidaten gemeldet de e 
Das erſte Examen (pro licentia concionandi 
beſtanden: die Kandidaten Pahl aus Grünlinden, 
Paul aus Moder, Schwanbeck aus Wehlau und 
Weiſe aus Mockee. Das zweite Examen (pro 
ministerio) beſtand Kandidat Dr. Kahle aus 
Danzig. \ 

! ſueber die konfeſſionellen Ber 
vältniſſe im O ten] ſprach Paſtor Scheffen 
Danzig ſoeben auf der Verſammlung des Evan⸗ 
geliſchen Bundes zu Breslau. (Stehe den be⸗ 
ſonderen Artikel.) Es gab 1861 in Weſtpreußen 
890 000 Evangeliſche und 560 000 Katholiſche, 
1895 aber 700 000 bezw. 760 O00. Die Evan, 
geliſchen waren alſo um 110 000 oder 19 Pro⸗ 
dent, die Katholiſchen um 200 000 oder 31 Pro⸗ 
zent geftiegen. In Poſen betrug die Zahl der 
Evangeüſchen 1801 490 000 und die der Ka⸗ 
tholiſchen 920 000 und 1895 5360 000 bezw. 
1230 000. In Schleſien waren die Zahlen 
1861 faßt gleich, deute machen die Evangeliſchen 
45 Prozent, die Katholiken 55 Prozent der Bes 
en aus. Es find gewachien: im Bezirk 

zig die Katholiken um 10 Prozent mehr als 
die Proteſtanten, im Bezirk Marienwerder um 22 
Prozent, in Poſen um 29 Prazent und in Oppeln 


fempfunde⸗ 


N 


um 10 Prozent. In Poſen find 1895 von den 
Kindern aus Miſchehen 9000 evangeliſch und 
6400 katholiſch getauft worden. Dasſelbe günſtige 
Bild zeigen die Uebertritte. In der Nrobinz 
Poſen traten in den letzten 15 Jahren zum 
evangeliſchen Glauben 16 700, zur katholiſchen 
Kirche nur 2000 über. 

— [Zur landwirthſchaftlichen 
Nothlage.] Mit Rückſicht auf die Schwierig⸗ 
keiten, mit denen vorausſichtlich die Wieder⸗ 
einziehung der den nothleidenſten Landwirthen 
zum Ankaufe von Saatgetreide ꝛc. vom Staate, 
der Provinz und den Kreiſen dargeliehenen 


Mittel vielfach verbunden ſein wird, war von ver⸗ 


ſchiedenen Seiten angeregt worden, dieſe Rück⸗ 
zahlungen den öffentlichen Laſten gleichzuſtellen 
und dementsprechend nöthigenfalls im Verwaltungs» 
zwangs verfahren beizutreiben. Indeſſen haben die 
Miniſter der Finanzen und des Junern dieſen 
Vorſchlag mit der Begründung abgelehnt, daß es 
bedenklich ſei, das Verwaltungszwangsverfahren auf 
private Schuldverhältnifie auszudehnen. 
[Biehſendungen Mit Einführung 
des Winterfahrplanes ſind für die Beförderung 
von Viehſendungen über die Strecke Thorn⸗Poſen⸗ 
Guben Uebergang Richtung Halle und Sachſen 
der Güterzug 1834 (ab Thorn 952 Vormittags, 
an Poſen 222 Nachmittags) und der bisherige 
Bedarfsviehzug 520 (ab Poſen 325 Nachmittags, 
an Guben 895 Abends) beſonders vorgeſehen. 
Der Zug 520 verkehrt bis auf Weiteres an jedem 
Mittwoch, Donnerſtag, Freitag und Sonnabend 
regelmäßig, ſonſt aber nur bei mindeſtens 20 
Achſen Belaſtung. Die genannten 4 Tage ſind 
mit Rückſicht auf die Lage der Viehmärkte in den 
Provinzen Poſen, Schleſien und Sachſen und im 
Königreich Sachſen gewählt worden. Durch die 
getroffene Anordnung wird eine ſehr weſentliche 
Beſchleunigung der Viebbeförderung in der Rich⸗ 
tung von Oſten nach Weſten über Poſen und 
Guben und eine erhebliche Verbeſſerung gegen den 
bisherigen Zuſtand erreicht. Der Perſonenzug 
207 (ab Poſen 4” Nachmittags iſt an denje⸗ 
nigen Tagen, an denen der Zug 520 verkehrt, 
von der Viehbeförderung gänzlich ausgeſchloſſen. 
Der Perſonenzug 202 (Richtung Frankfurt a. O.⸗ 
Berlin) — ab Poſen 440 früh hat gegen 
früher inſofern eine Aenderung erfahren, als er 
jetzt von Poſen, Bentſchen und Reppen nur noch 
Durchgangsviehſendungen nach Frank⸗ 
furt a. O. Uebergang (ausſchließlich Richtung 
Kottbus) und Berlin Ort und Uebergang und 
zwar ohne Frachtzuſchlag, ſowie von Poſen nach 
Rothenburg a. O. und Guben Uebergang nur 


noch Pferdeſendungen ebenfalls ohne 
Frachtzuſchlag befördert. Für Viehſendungen von 
Poſen nach Frankfurt a. O. und Berlin kommt 
in erſter Linie der Vlehzug 6840 (ab Poſen 51 
Nachmittags) in Betracht, der durch den ge⸗ 
miſchten Zug 210 (ab Bentſchen 10“ Abends) 
ſeine Fortſetzung findet. 

§ [Erledigte Stellen für Mili- 
täranwärter.] Zum 1. Januar 1902 beim 
Kaiſerl. Oberpoſidirektionsbezirk Danzig, Brief⸗ 
träger, Gehalt 900 — 1500 Mark und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Januar 
1902 beim Kaiſerl. Oberpoſtdirektlonsbezirk 
Danzig, Landbriefträger, Gehalt 700 — 1000 Mk. 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Zum 1. Januar 1902 bei einer Poſtanſtalt des 
Kaiſerl. Oberpoſtdirektionsbezirks Bromberg, Land⸗ 
briefträger, Gehalt 700 — 1000 ark und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort beim 


Magiſtrat Gollnow, Forſtaufſeher im Stadtforſt, 


Gehalt monatlich 90 Mk. — Sofort bei der Po⸗ 
lizei⸗Verwaltung Köslin, Polizeiſergeant, Gehalt 
1200-1600 Mk. — Sofort bei der Kgl. Straf⸗ 
anſtalts⸗Direktion Naugard, Aufſeher und Werk⸗ 
meiſter bei der Strafanſtalt, Gehalt 900 — 1500 
Mk. und freie Dienſtwohnung. 

8 [Ein unverbeſſerlicher Dieb 
iſt der Former Julius Rahnenfeld. Er war erſt 
am 27. September d. J. aus dem Gefängniß 
entlaſſen worden und wurde geſtern bereits wieder 
verhaftet, als er eine zweifellos geſtohlene Burka 
einem Kleiderhändler am Rathhaus zum Kauf an⸗ 
bot. Er will die Burka von dem berühmten 
großen „Unbekannten“ für 5 Mark gekauft haben, 
hat ſie aber jedenfalls von einem ländlichen Fuhr⸗ 
werk geſtohlen, 

„Polizeibericht vom 10. Okto⸗ 
ber.] Zurückgelaſſen: Ein Damenſchirm 
in einem Geſchäft in der Breit eſtraße. — Ver⸗ 
haftet: Fünf Perſonen. 


Kreis Thorn, 9. Oktober. Die Win d⸗ 
mühle des Gemeindevorſtehers Lange zu 
Ziegewieſe wurde von dem letzten Weſt⸗ 
Hurme umgebrochen und zerſplittert. Der auf der 
Mühle beſchäftigte Sohn des Herrn Lange wurde 
zwiſchen die Cylinder in das Mehl geſchleudert 
und wäre umgekommen, wenn nicht ein neuer 
Windſtoß mit furchtbarer Kraft das Mehl auf⸗ 
gehoben und zerſtreut hätte. Erhebliche 9 
Mehl- und Futtermehlvorräthe ſind vernichtet. 

* Aus dem Kreiſe Thor u, 10. Oktober. 
Das Molkereiweſen iſt in in unſerem 
Kreiſe hoch entwickelt und wird zum Theil ſelbſt 
den höchſten Anforderungen gerecht. So hat die 
Molkerei Leibitſch des Herrn Marquard! 
auf der unlängſt in Graudenz von der Weſt⸗ 
preußiſchen rihſchaftskammer veranſtalteten 
Yutterprüfung die höchſte Auszeichnung 
errungen, welche ftets nur den beiten Ausſtellern 
zu Theil wird, nämlich das Rn ifat „Hoch ⸗ 
fein“ und die ſilber ne ire Herr 
Marquardt hat ſeine Molkerei erſt etwas über 2 
Jahre in Betrieb, und es iſt gewiß er und 
höchſt anerfenuenswertb, daß er bereits mit jo 


ausgezeichnetem Erfolge mit den erſten weſt⸗ 
preaßiſchen P. ollereien in Zettbewerb treten kann. 


Vermiſchtes. 


Raubmord. Nachdem erſt vor ganz kurzer 
Zeit die Ermordung der Dachdecker frau Rühlecke 
in Schöneberg große Erregung hervorgerufen 
hatte, muß ſich die dortige Kriminalpolizei ſchon 
wieder mit einem Raubmorde beſchäftigen. Auf 
einem freien Felde im Schnittpunkte der Barbaroſſa⸗ 
und Brombergerſtraße, in der Nähe der Wilmers⸗ 
dorfer Grenze wurde geſtern Morgen um 6½ 
Uhr der 39 Jahre alte Arbeiter Eduard Gabriel 
aus der Frankenſtraße 2 ermordet und beraubt 
aufgefunden. 

Swinemünde, 9. Oktober. In der ver⸗ 
angenen Nacht iſt der däniſche Schooner „Anna“ 
fadlich der Greifswalder Oie geſunken. Die 
Mannſchaft iſt gerettet. . 

Aachen, 9. Oktober. Bei der heutigen 
Verſleigerung der Innenausſtattung des berühmten 
v. Weſpien'ſchen Patrizierhauſes erwarb das 
Germaniſche Muſeum in Nürnberg das mit koſt⸗ 
baren Gobelins ausgeſtattete Empfangszimmer für 
57 000 Mk. Die übrige Ausſtattung geht in 
Privatbeſitz über. 

Wien, 9. Oktober. Der Gegner des heute 
im Duell gefallenen Huſarenleutnants Soyka iſt, 
wie nachträglich bekannt wird, ein Fabrikant 
Namens Ernſt Loewenfeld. 

Budapeſt, 9. Oktober. Wie „Peſti Naplo“ 
meldet, wurde in der Nähe von Hatszeg ein 
Poſtwagen auf der zur Eiſenbahn führenden 
Landſtraße ausgeraubt. Geraubt wurden 
15 000 Kronen Baargeld und 30 eingeſchriebene 
Briefe. Der Kutſcher des Poſtwagens wurde als 
mitverdächtig verhaftet. 

Eine myſteriöſe Geſchichte meldet man 
aus Steglitz. Danach wurde dort der 27jährige 
Hausdiener Otto Linke, der in Berlin, Acker⸗ 
ſtraße 45, wohnte, in dem Augenblick verhaftet. 
als er in einem Privathauſe eine kirchliche An⸗ 
dachtsübung abhalten wollte. Er hatte ſich als 
„Hilfsprediger Müller von der Zionskirche“ mit 
einer Reihe von Einwohnern von Steglitz bekannt 
gemacht und hatte von ihnen die Erlaubniß ers 
halten, in einem dortigen Privathaufe am Sonntag 
Nachmittag einen Gottesdienſt abzuhalten. Der 
Verhaftete, aber deſſen Beweggründe keinerlei 
Anhaltspunkte beſtehen, hatte einen Talar, einen 
Kelch und Wein ſowie Oblaten in einer Hand⸗ 
taſche bei ſich, da er mit den Steglitzer Herren 
und Damen vereinbart hatte, ihnen das Abend⸗ 
mahl zu ſpenden. Auch eine Anzahl Geſangbücher 
fand man bei ihm vor. 

Ein neues Goldland. Nach Amſterdam 
iſt einem Londoner Blatte zufolge die Nachricht 
gelangt, daß in der Nähe von Cayenne in 
Franzöſſiſch⸗Guyana ein neues Goldfeld entdeckt 
iſt. Es verſpricht darnach eines der reichſten der 
Welt zu werden. Der Goldbezirk ſcheint gerade 
an der Grenze zwiſchen franzöſſiſchem und 
holländiſchem Gebiet zu liegen. Der außerordentliche 
Reichthum dieſes neuen Fundes erhellt aus der 
Thatſache, daß ein Goldſucher 140 Pfund 
Apoirdupoisgewicht Gold in zwei Wochen fand, 
während mehrere andere 30 bis 80 Pfund von dem 
gleißenden Metall fanden. Die erſten Entdecker 
trugen natürlich Sorge, ihre Funde ſo lange als 
möglich geheim zu halten. Schließlich mußten ſie 
über einen Theil des Goldes verfügen, wodurch 
das Geheimniß durchſickerte. Das Goldfeld ift 
ſchwierig zu erreichen. Man muß zwanzig Tage 
von Cayenne durch einen tropiſchen Wald reiſen, 
aber die Gegend der Funde ſoll ſchön und das 
Klima geſund ſein. Das neue Goldland ſoll ver⸗ 
ſprechen, mit Klondyke und der Pukongegend zu 
rivaliſiren. 

Ein berühmter engliſcher Lootſe, 
Kapitän Glover, iſt dieſer Tage, 82 Jahre alt, 
in Harwich geſtorben. Er war ein richtiger See⸗ 
bär der guten alten Schule und einer der herolſch⸗ 
ſien Lebensretter, die England je gehabt hat. In 
den langen Jahren ſeiner aufopfernden Thätigkeit 
im Rayon des Hafens von Harwich hat er, nach 
offizieller Schätzung, mehr als 300 Menſchenleben 
dem Wellentode entriſſen. In Wiklichkeit iſt die 
Zahl weit größer, denn der alte Glover machte 
mit ſeinen Thaten keine Parade, und viele Fälle 
von Lebensrettung durch ihn ſind gar nicht be⸗ 
kannt geworden. Im Jahre 1860 erhielt er von 
Kaiſer Wilhelm I. eine ehrenvolle Aus⸗ 
zeichnung. Der Kaiſer beſchenkte ihn, zum Lohn 
für die Rettung von elf deutſchen Matroſen, der 
Mannſchaft der Roſtocker Bark „Carl Aquila“, 
die auf dem „Long Sand“ ſcheiterte, mit einem 
prachtvollen Fernrohr. Als ſpäter unſere jetzige 
Kaiſerin Auguſte Victoria mit ihren Kindern 
in Felixtown weilte, wurde der große Kapitän 
Glover von der Monarchin empfangen und hatte 
das Vergnügen, die kaiſerlichen Prinzen durch das 
Fernglas ſchauen zu laſſen, das er einſt aus den 
Händen ihres Urgroßvaters erhalten. 
Nonnen bei den deutſchen Korps⸗ 
ſtudenten. Vor Kurzem ging die verwunder⸗ 
liche Notiz durch engliſche Blätter, die Times 
voran, daß die deutſchen Korpsſtudenten jezt — 
Nonnen in ihre Reihen aufnähmen! Es wurde 
ein Brief von Mr. Tod⸗Mercer, einem Vize⸗ 
präſidenten des engliſchen Flottenvereins (Navy 
League), abgedruckt, in dem dieſer ſeinen engliſchen 
Landsleuten das Gedeihen des deutſchen Flotten⸗ 
vereins in glühendſten Farben ſchilderte und ihnen 
Ken deutſchen 2 ei: aber Pin 

eiprünglih war d avy League das Vorbild 
des alen * agen. Dann 
aber heißt ez in dem Briefe: „Derartig find 
unſere teutoniſchen Vettern vom Flottenfiever ge⸗ 
packt, daß ſelbſt einige Non nen in corpore 
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dem Flotterverein beigetreten find, näm lich der 


einheimer Seniorenkonvent und der Köſener 

entorenkonvent.“ (I) Alſo ein Zweifel iſt gar 
nicht möglich, zumal — man im Lexikon findet, 
daß Convent im engliſchen faſt nie Ver⸗ 
fammlung, Bund, Vertretung, Ausſchuß, ſandern 
faſt immer Kloſter bedeutet Schade! 


Neueſte Nachrichten. 


Köln, 9. Oktober. Nahe beim Vorort 
Nippes wurde auf einer einſamen Chauſſee ein 
Mann durch Meſſerſtiche getödtet und noll- 
ſtändig beraubt und die Leiche dann an einem 
Bretterzaun aufgeknüpft. Von dem Mörder fehlt 
jede Spur. Auch die Perſon des Ermordeten ifi 
bisher nicht fefigeftellt, da keinerlei Papiere aber 
ſonſtige Sachen, durch die feine Identität feſtzu⸗ 
ſtellen wäre, gefunden wurden. i 

Hamburg, 9. Oktober. Der Sturm 

auf der Nordſee iſt geſtern erneut ausgebrochen. 
Bisher ſind etwa 40 Schiffsunfälle feſtgeſtellt, bei 
denen 13 Perſonen umkamen. 
Rom, 9. Oktober. Der am 5. d. Dis. 
verhaftete Dalmatier Glavinowitſch wurde 
heute wegen unerlaubten Tragens von Waffen zu 
14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Nach Ver⸗ 
büßung der Strafe wird er nach Dalmatien ab⸗ 
geſchoben werden. Glavinowitſch erklärte, er ſei 
Sozialiſt. 

Haag, 9. Oktober. Anläßlich des Jah» 
restages des Beginns des Krieges in Suͤd⸗ 
afrika fand in der großen Kirche ein Bittgottes⸗ 
dienſt für die Burenſache ſtatt; den Schluß der 
Feier bildete die Nationalhymne von Transvaal. 

Frankfurt a. M., 9. Oktober. Der Kö⸗ 
nig von Griechenland iſt heute Abend hier ein⸗ 
getroffen. 

Eſſen a. d. R., 9. Oktober. Auf einem 
Anbau des hieſigen Krankenhauſes ſtürzten heute 
infolge Leiterbruches 6 Arbeiter ab. Sie wurden 
ſämmtlich verletzt, drei von ihnen ſchwer. 

Papenburg, 9. Oktober. Heute Nach⸗ 
mittag entſtand in der elektromelallurgiſchen Fabrik 
in einem Trockenraum durch die Unvorſichtigkeit 
eines Arbeiters Feuer, das ſich ſofort äber den 
geſammten Raum ausdehnte. Von 14 in dem 
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Trockenraum beſchäftigten Arbeitern wurde einer 


als Leiche und völlig verkohlt aufgefunden: ein 
zweiter iſt Seinen Verletzungen bereits erlegen. Die 
anderen zwölf Arbeiter ſind ſchwer, aber nicht 
„ verletzt. Der Brand iſt ger 
löſcht. . 


Für die Nedaction verantwortlich: Karl Frank in Kharı 


Metesrolsgiſche Beobachtungen in 
Thorn. 


Waiierftand am 10. Oktober um J ur Morgens: 
+ 0,10 Meter. Lufttemperatur: + 9 en 1. 
Wetter: trübe. Wind: S. 


Wetterand das nörblid 
er mr Auge 


Freitag, den 11. Oktober: Kühler, wolkig, viel⸗ 
fach bedeckt. Stell enweiſe Regen. Stark windig. 

Sonnabend, den 12. Oktober: Wollig, Heils 
beiter, Tags angenehm, Nachts ſehr kühl. Stellenmweije 
Regen. Sturmwarnung. 

Sonnen Aufgang 6 Ubr 17 
5 Uhr 16 Minuten. 

Mond» Aufgang 4 Uhr 1 Minuten Morgens, 
Untergang 4 Uhr 12 Minuten Nam, 


Berliner telegraphiſche Se 


Tendenz der Fondsbörre > 
Ruſſiſche Banknoten 
chau 8 e 


de Konſols 3%ũ.ũ 
Konſols 3½% „„ 
Beute d 
eu ö 9% * * * 
eutide Neidanleibe . 
—— Pfandbriefe 3% neul. 
Weſtpr. Pfandbrie 


minuten. Untergang 


0 n * 
Rumäniſche Rente von 18994 4% 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleie 
Große 4 * 7 ini „Aktien 
er Bergwerks. MN) Tonne 
5 . 2 7.0 eng 
Norddeutſche Kredit⸗Anftalt⸗Artien 
orner Stadt Anleihe 3½% En. 
Oktober 
DERMDERN r 


Julieniſche Rente 4. 


Weizen: 


Roggen: Okto 1 
185 25 | 135,00 

Ma 140,25 [134,25 
Spiritus: Toer loco 88 70 38,70 


Reichsbank⸗Diskont 4, Lombard » in 5, 
RrivatDistont 2½ 1 


Ein grosser Thei 


denkt gar 
nicht daran 


erv 
1 dings auch im Parfüi "Bere 
e neuer au dentliche . 
befierungen erfahren Bat, erhält Bee ie ie © ön⸗ 
e 
2 e e zur na en Bl 

5 1. Für 40 Big: 3 en- 

— Pig. iſt Doer inge Eulon-Seit 


der Damen 
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Lebenswillel⸗Kirftrung. 

Die Lieferung der Lebensmittel für die 
Küchen des Ulanen⸗Negiments oen Schmidt 
Nr. 4 vom 1. November 1901 bis Ende 
Oktober 1902, ſowie die Entnahme der 
Küchenabfälle für denſelben Zeitraum, 
ſoll vergeben werden. 

za. — auch auf Theil⸗Lieferun⸗ 


gen — 

bis zum 18. Oktober d. J., 
8 Ußr Morgens 

an die unterzeichnete Küchen⸗Verwaltung 

ſchriſtlich einzuſenden, woſelbſt die Be⸗ 


a e werden können. 
e en 
Mlanen⸗Regim ents v. Schmidt Mr. 4. 


Jwangsverfeigerung. 


Wege der Zwangsvollſtreckung 


Grundbuche von Ottlotſchin, Band I, 
Blatt 30, zur Zeit der Eintragung des 
Verſi vermerkes auf den Namen 
des Einwohners Johann Bor- 
kowski eingetragene Grundſtück 


am 3. Dezember 1901, 


Vormittags 10 Uhr 

burch das unterzeichnete Gericht an der 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 — 
verfteigert werden. 

Das Grundſtück — eine Käthnerſtelle 
— iſt 6 Hektar 87 Ar und 71 qm 
groß, beſteht aus Familienhaus mit Hof- 
raum, Schweineſtall und Scheune und 
uus Acker, Wieſe, Holzung und Haus⸗ 
garten in der Niederung und auf der 
Höhe. Es iſt in der Grundſteuermutter⸗ 
rolle unter Artikel 28 mit insgeſammt 
6,77 Thaler Reinertrag und in der Ge⸗ 
bäubefteuerrolle unter Nr. 27 mit 80 
Mar: jährlichen Nutzungswerth einge 
ragen. 

Thorn, den 26. September 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Mocker, Amtsſtraße 11, 
belegene, im Grundbuche von Mocker, 
Blatt Nr. 897 zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf den Na⸗ 
men des Fuhrmanns Robert Beier 
eingetragene Grundſtück 


am 6. Dezember 1901, 


Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht an der 
Gerichtsſtelle— Zimmer Nr. 22 — 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt im Grundſteuer⸗ 
buch unter Art. 782 und in der Ge⸗ 
bäudeſteuerrolle unter Nr. 562 eingetra⸗ 
gen, gehört zur Gemarkung Mocker und 


beſtehs aus: 
a) Hausgarten und Gebäudefläche 


8 Ar 59 qm, 

b) bebautes Grundſtück mit 210 Mk. 
Nutzungswerth. 

Thorn, den 27. September 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


olzeilie Bekanntmachung 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
September 1901 ſind: 
10 Diebftähfe, 2Hausſriedenzbrüche 3 Sitt⸗ 
Iichkeits verbrechen, 1 Urkundenſälſchung 
zur Feſtſtellung, ferner: 
m 21 Fällen liederliche Dirnen, in 19 
Fällen Obdachloſe, in 5 Fällen Bettler, 
in 17 Fällen Trunkene, 10 Perſonen wegen 
Straßenfkandals und Unfugs, 15 Perſonen 
zur Berbüßung von Poltzeiſtrafen, 2 Per⸗ 
ſonen zur Verbüßung von Schulſtrafen 
zur Arretirung gekommen. 
2190 Fremde waren gemeldet. 
Als K den angezeigt und bisher nicht 


1 Portemonnaie mit 30 Pf. und 2 Brieſ⸗ 
macken, 1 Moſalkbroche, 2 Anhängſel rund 
bezw. Herzſorm. 1 ſilberner Uhrdeckel, 1 
Ichwarzer Gürtel, 1 Damenbarett, 1 Kaiſer 
Wilhelm⸗Gedächiniß⸗ Medaille, 1 Paar braune 
Glaceehandſchuhe, 1 Manſchette mit Knopf. 
2 Zahnbürſte, 6 gezeichnete Taſchentücher, 
mehrere Schlüſſel, Miltärpab des Guſtav 
Tſcheschlog, Ueberweiſungs Nationale des 
Bartholomäus Krolikowskt, Legitimations⸗ 
Papiere und Schiffskarte des Johann Ora⸗ 

6, Invalden⸗Penſionsbuch des Michael 
Pleszezinski, Krankenkaſſenduch und Quittuns⸗ 
karten der Sophie Lewandowski. 

In Händen der Finder: 1 kleines rothes 
Portemonnaie mit Inhalt, 1 Zange, 1 Flei ; 
ſcherneßz, 1 Sack mit Futter, 1 Ankerkette, 
1 Herrenſchirm mit Metallkrücke, 1 Damen- 
filzhut, 1 Schaumſchläger, 1 Wagenſchütze. 

Zugelaufen: 6 Hunde verſchiedener Raſſe, 
1 Hübnchen. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer oder jonftigen 
pfangsberechtigten werden hierdurch aufge⸗ 
ſordert, ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗Anwei⸗ 
‚lung vom 27. Oktober 1899 (Amtsblatt 
ie 395/99) binnen 3 Monaten dei der 
unterzeichneten Behörde geltend zu machen. 

Tvorn, den 8. Oktober 1901. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Wer Darlehen od. Hypo⸗ 
el ſhek fucht, ſchreibe an 
48. Bittner K Co., Hannover, 


——— Heiligerſtr. 260. 
Nolhweinflaſchen e 


für die Zeit vom 1. November 1901 


bis zum 31. Oktebe 1902 foll vergeben | IE 


werben. 

Verſchlofſene Angebote find bis zum 
16. d. Mis, 8 Uhr Abends der unter⸗ 
zeichneten Küchen verwaltung (Bruͤckenkopf) 
einzureichen. 

Die Kücherverwaltung des 2. Be- 
taillons Juſ.⸗Regts. von Borke 
G. Pommerſches) Nr. 21. 


Bekanntmachung. 


In nächſter Zeit ſoll die Vergebung 
der Stipendien aus der von dem 
Herrn Nittergutsbeiger Emil Gall 


Im 
ell dae in Ottlotſchin belegene, im 21 Fine im Juni 1894 begründelen 


argarete Gall ſchen Stif⸗ 
ic für das nächſte Kalenderjahr er⸗ 
olgen. 

Die Stiftung ſetzt Zuwendungen an 
junge Damen aus, welche ſich nach er⸗ 
haltener Schulausbildung anverweit der⸗ 
art ausbilden wollen, daß fie ſich dem⸗ 
nächft ſelbſtütändig unterhalten können 
und zwar kann die Ausbildung einen 
wiſſenſchaftlichen, pädagogiſchen, künſt⸗ 
leriſchen, techniſchen, oder ge⸗ oder er⸗ 
werblichen Zweck im Auge haben. 

Die Stipendien find zu vergeben an 
Töchter nicht genügend bemittelter Eltern 
aus dem gebildeten Bürgerſtande der 


Wir fordern junge Damen, welche 
den, vorſtehenden Bedingungen zu ent⸗ 
ſprechen glauben, auf, ihre Bewerbungen 
unter Beifügung ihrer Schul» und 
ſonſligen Befähigungszeugniſſe, ſowie eines 
Lebenslaufs uns bis zum 1. No⸗ 
vember d. Is. einzureichen. 

Thorn, den 3. Oktober 1901. 


— Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An unſerer mit einem Lehrerinnen⸗ 
ſeminar verbundenen höheren Mädchen⸗ 
ſchule ſind zwei Oberlehrerſtelle n 
neu zu beſetzen. 

Das Aufangsgehalt beträgt neben 
einem Wohnungsgeldzuſchuß von 660 
Mark 2700 Mark und ſteigt in drei⸗ 
jährigen Perioden bis zum Betrage von 
5100 Mark. Die event. Anrechnung 
auswärtiger Dienſtzeit und die event. 
Gewährung der ſogenannten feſten pen⸗ 
ſionsfähigen Zulage bleiben beſonderer 
Vereinbarung vorbehalten. 

Bewerber, welche die Oberlehrerprüfung 
beſtanden haben und die volle Fakultas 
entweder in der Phyſik und den beſchrei⸗ 
benden Naturwiſſenſchaften oder im 
Deutſchen und in einer neuen Sprache 
(Franzöſiſch oder Englisch) bezw. im 
Deutſchen und einer anderen zuläſſigen 
Combination nachweiſen können, werden 
ergebenſt erſucht, ihre Meldungen unter 
Beifügung des Lebenslaufs und der 
Zeugniſſe bis zum 20. November 
d. Is. bei uns einzureichen. 

Thorn, den 5. Oktober 1901. 

Der Magiſtrat. 


Standesamt Mocker. 


Vom 3. bis 10. Oktober 1901 
find gemeldet: 
Geburten. i 

1. T. dem Arbeiter Joſeph Jaworski⸗ 
Schönwalde. 2. T. dem Fleiſcher Kon⸗ 
rad Maier. 3. T. dem Arbeiter Fries 
drich Beckmann. 4. T. dem Briefträger 
Julius Stroinski. 5. T. dem Eigen⸗ 
thümer Hermann Poeck. 6. S. dem 
Schiffsgehilfen Stanislaus Kuffel. 7. 


Stadt und des Kreiſes Thorn. 


S. 
dem Bahnarbeiter Oito Braun. 8. S. 


dem Fleiſchermeiſter Emil Basler. 9. 
dem Maurer Julius Standarski. 
Sterbefälle. 

1. Reinhold Hertel⸗Schönwalde 1 J. 
2. Frieda Schmibt / J. 3. Carl Dah⸗ 
mer 1 J. 4. Wilhelm Genſing 4 Mo⸗ 
nate. 5. Franz Standarsli 5 Tage. 

Aufgebote. 

1. Arbeiter Guſtav Maeriis und Louiſe 
Befir. 2. Tiſchlermſtr. Georg Kuhnert⸗ 
Charlottenburg und Mariana Motnieski. 


3. Bahnarbeiter Georg Ewert ⸗Stewlen 


und Ww. Juſtine Jahnke ⸗ Schönwalde. 
Sheſchlietungen. 
Keine. 


Gute Speiſekartoffeln 


offerirt billigſt Franco Haus und nimmt 
Beſtellungen entgegen 
Simon Sultan, 


Strobandſtraße 15, 1. 
Fernſprecher Nr. 165. 


Ltr. 18 Pf., im Faß Ctr. 11,50 Mk. 
Carl Sakriss, 
26 Schuhmacherſtraße 26. 


eee Dr. 165 | Expgdilion der,, Thorner Zeitung.“ ftraße 
Zeinfes Falon⸗Petroenm - os 2 


NNNNNNKeNKN Nen Freitag, den 18. Oktober, Artushofsaal, 7% Uhr: 
tee min „ Conceri—Iherese Rothauser. 


* Thorn verl egt Mumm. Karten 3 Mk., Stehplätze 2 Mk. bei E. F, Schwartz. 
und wohne . N 1 Th 
2 Breiteſtraße 24 x Kunii- usſte ung orn 
2 im Suktan’igen Hauſe. % Vorm. von 11—1 Ahr. Nachm. son 3—5 Ahr. 
K een e 10 un 35 Uhr. CXC CNC CC CNN 
20 e or Sonntag, den I3. Oktober er., Abends 8 Uhr 
al ern 9% Garnisonkirche. 
KANKKKKKKKAKK Kirchen-Koncert 
j unter gefl. Mitwirkung von Frau Helene Davitt Sopran), Fräulein 
Tonger 8 us u rer ber 8 . 8 = 
2 elle de nraisterie + en v . 
Tasohen-Musik-Albums veranftaltet von Fr. Char (Orgel) Se 
(00 Velks er es ers a rei r 
ie PE a „hintere Reihen Mittelſchiff 0,50 . 
22 eee 8: 8 in 13 von Walter Lambeck. hai 
2 8 
N 5 8 XXXXX CCN CNC 
piel- 2 8 : 
De ende: 25] Bausbrfiher-Berein. | Ehotner Liedertafel. 
50 Karnevals- nie Anfragen wegen Wohnungen find an Herrn F reitag Abend 8 * 


15 beliebte Tänze 

26 neuere ] für Klavier. 

20 Märche 8 * 

36 Violintänze. 

144 Männerchöre. 

Jeder Band schön kart Mk. I.— in allen 

Musikzitenhandiungen vorräthig, 
sonst direkt vom Verleger 


Paul Meyer, Bnderfir, 10 zu richten. 
Gerberſtr. 33/35, 1. Et., 6 Zimmer 1400 Mk. 
Melllenſtr. 138, 2. Et, 8 Zimmer 1000 
Brombergerſtr. 45, pt., 6 Zimmer 80 
Gerberſtr. 27, 2. Et., 4 Zimmer 750 „ Landwehr- 
Wilhelmsplatz 6, rag Zimmer 700 „ 
Gerberſtr. 27, 3. Et., 4 Zimmer 700 „ 

Altfiädt. Markt 8, 3. Et. 4 Zimmer 600 


Saupiprbe zum Sirden + Im 
Verein. 


Sonnabend, den 12. d. Mts., 


- 5 Gerechtenſtraße 5, 3. Et., 4 Zimm. 670 * 
P. J. Tunger, Köln am Rhein. Seite 20, 1, g er 300 Abends 8 Ur 
raberſtr. 4, 2. Et., 5 Zimmer 500 „ 
Ein in 33 43, 1 Er. . ee — 5 Haupt ⸗Berſaumlung 
in jüngerer Toppernikus ftr. 8, 1 Etage 4 mm. 480 n voll. 
Brückenſtraße 14, 1. Etage 3 Zimmer 400 „ 8 
Baute niker VF Der erſte Vorſitzende. 
S a 82 2 Zimmer > 4 echnau, 
F 5 mmer ? ; 
von ſofort geſucht. Angebote mit Zeug- Mell enſtraße 0,3 une 2% Banbrichter 


nißabſchriften zu richten an 
A: Teufel, 
Baugeſchäft. 


Gerftenſtraße 3, 4. Et., 3 Zimmer 
Gerechtenſtraße 5, 3. El., 2 Zimmer 270 „ 
Gerechteſtraße 35, 3 Zimmer 2 
Strobandſtraße 4, part,, 2 Zimmer 23° 


Rrieger- ae Verein. 


Ein mit fämmttihen Comptoir - und Bäckerftraße 37, 2. El., 1 Zimmer 108-8 2 
Bureau Fake fl. Tan Arbeiten und Jacobsſtroße 17, 1. Et. 1 ubl. Zim. 30 General * Verſammlung 
der dopp. Buchf. völlig vertrauter ält. Wohne jetzt Sonnabend, den 12. d. Mts., 


Abends 8 Uhr 
bei Nicolai, 
Tages- Ordnung: 

1) Geſchäftliches. 5 

2) Vortrag des Vorſitzenden über Er⸗ 
lebniſſe aus dem Kaiſermanöver. 

3) Empfangnahme der neuen Satzun⸗ 
gen und Jahrbücher. 

4) Vorher Vorſtandsſitzung 7¼ Aht, 
wobei Anmeldungen von neuen 
Mitgliedern entgegen genommen 
werden. 


Bäckerſtraße 26, I. 


W. Gromadzinska, 
Modiſtin. 


Junger Mann 
welcher lange Zeit in ſtaatlichen Jabr.⸗ 
Etabliſſem. thätig war, ſucht, geſtügt 
auf gute Zeugnifie, von ſofort oder ſpät. 
Stellun 


Gefl. Offerten ae 25 36 Thorn Hochherrſch. Wohnung, 
m nm | I. Et., mit Zentralheizung Wil⸗ 


Cüdtige Buchhalterin. Seimitzane 7, ba e den 
Schriftluche Bewerbungen u. I. L. chert zu vermiethen. 8 
an die Expedition d. Zeitung. n 2 


e Auskunft ertheilt der Portier 
Eine Verkäufern 


| des Hauſes. 
für Porzellau⸗Lager lann ſofort ein⸗ 
treten bei 
Ph. Elkan Nachf. 
Suche per sofort ein anſtändiges, 
ruhiges 


Laden mädchen, 


der polnischen Sprache mächtig. 
Bewerberinnen mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen und nur guten Zeugniſſen können 
ſich melden bei 
A. Bur decki, 
Coppernikusſtraße 21. 


Geprüfte Kindergärtnerin 


eſucht zu zwei Knaben von drei und fünf 
Jahren. Antritt ſofort. Zeugniſſe, Ge⸗ 
haltsanſprüche und Photographie ein⸗ 
ſenden unter Adreſſe 
Baron Ike, Duninom, 
Bott Soczewka, Ruſſ. Polen. 


Schüler, 
kath. Conf., welche die hiefigen Schulen 


beſuchen, finden freundl. Aufnahme. 
Baderstr. 9, II. 


1 gr. Speiſetiſch 


mit 6 Einlegeplatten billig zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen in der Expedition 
d. Zeitung. 


eee 
Loose 


zur IX. Berliner Pferde-Loiterie, 
Ziehung am 11. Oktober. Loos Mk. 


Der Vorstand. 


Guftab⸗Adolf⸗Zweigs⸗ Verein. 
Jahresfeier 
Sonntag, 13. Oktober, Abds. 6 uhr 
in der allflädtiſchen Kirche. 
Feſtpredigt: Herr Divifiontpfarr. Dr.Greeven 
Nach dem Gottes diend: 
Außerordentliche Hauptverſammlung 
der Mitglieder in der Sakeiſtet: 
Beſchlußfaſſung Über neue Satzungen. 
Nachfeier: Montag, den 14. Okloder 
Abends 8 Uhr im Schützenhauſe (Herr 
Pfarrer Jacohl: Jahresbericht. — Herr 
Prediger Krügor: Erlebniſſe in der rumä⸗ 
niſchen Dias porg. — Herr Pfarrer Heuer 
Die Thorner Georgen - Gemeinde). 


Lateinkurse für Damen. 


Neue Anmeldungen von Anfängerinnen 
nehme, ich bis zum 14. Oktober an. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 
Birkenthal innegehabt 


Wohnung, 
Breſteſtraße 31, I iſt von fofert zu 
vermiethen. Näheres bei 
Herrmann Seelig, 

Breiteſtraße 33. 

Möbl. Zimmer 
zu vermiethen Araberſtraße 16. 


Möbl. Wohnung 
2 Zimm 
e 


Breiteſtraße 16 
ein od. zwei große, helle Vorder⸗ 
zimmer, möbl. od. unmöbl. zu verm. 

Zu erfragen M. Löwinsohn, 
Juwelier. 
Wohnung, 
Bromberger Vorftadt, Schul ⸗ 
ſtraße 15 von 2 Zimmern an ruhige 
Miether ſofort zu vermiethen. 
6. Soppart, Bacheſtraße 17, 1. 


in fei derzimmer 
iſt dien I möhl, ee 23, IH. 
Freundl möbl. Zimmer 


4. Klaſſe 205. Lotterie müſſen bis 
Dienſtag, den 15. d. Mis. bei 
Verluſt des Anrechts eingelöst fein. 

Dauben, Rönigl. Lotteric-Elnnehmer. 


Neue Full-Heringe 
ſehr fein im Geſchmack offerirt zu billigſten 
Tagespreiſen. 
Eduard Kohnert- 


Albrechtſtraße 6 


zu verm. Mellienſtraße 74. III. f 
4 Zimmer, Badezimmer ꝛc, 2. Etage, 


Zu ver miethen von ſofort zu vermiethen 
ia dem neu erbauten Gebäude Baderſtr. 9 Näheres Hochparterre. 
3 Wohnungen von je 5 Zimmern, in möbliertes immer 1. v. 9. 

Entree, Badezimmer, Küche, Ballon oder später an DB. mit Penſion zu 
1 8 3 Zimmer, Küche de Imst. 2 

ng, 3 Zimmer, Rüde — wies. 


und Zubehör, 
1 Laden nehſt 1 oder 2 Stuben, Friedrichſtraße 10/12 zu verm. 
2 Wohnungen je 3 Zimmer und 


1,10, 1 C 2 2 
N 1 ien omptoirzimmer. Zubehör im Hinterhauſe: daſelhſt find 
dur 3 ei W Zu erfragen Baderſtraße 7. noch einige Pferdeſtände 9 


e - 4 Näheres durch den Portier Donner. 
4. Dezember. Loos Mk. 3,50 —— en Portier Denner. 
; zu haben in der 2 herrschaft. oba £ 5 
e bn dane, 
zungs⸗ Brautiger, en. Be⸗ 
ee nachrichtigung —— Vader 19. 
Synagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht 5/ Uhr. 
Bwei Blatter. 


G. Soppart, Bacheftraße 17. I 
möbl. Vorderzimmer iſt v. Jo}. 
zu vermiethen Brückenstr. 17, 1 


Möbl. Zimmer 


zu vermiethen Bäckerſtraße 39, 1. 


| | 1 Wohn. zu verm. Brückenſtr. 22, 


Prüf und Verlag der Katksoumduderei Erin Vambe d. Tberz 


